
 

 

Aktivierungsstunde zu dem Thema Bienen 

Summ, summ, summ... 
 

Biografische Fragen 

Die biografischen Fragen dienen als Anregung für ein geleitetes Einstiegsgespräch. Es lohnt 
sich Material zum Thema anzubieten um das Gespräch anzuregen. 

Beispiele für gesprächsanregendes Material zu dem Thema Bienen: Bienenhonig in 
verschiedenen Sorten, Bienenwachs, Bienenwachskerzen, Bienenwaben, Fotos von Bienen, 
Blumen, Honiglöffel, Honigkuchen, Bücher/Bilder von „Biene Maja“, CD oder Liedtext von 
„Summ, summ, summ“ und/oder „Die Biene Maja“, Bild eines Bienenstocks, Stoffbiene... 

 

Mögen Sie Honig? 

Mögen Sie Bienen? 

Wurden Sie schonmal von einer Biene gestochen? Wenn ja, wissen Sie noch, wann das 
ungefähr war? 

Welche Hausmittel gegen Bienenstiche - oder auch andere Insektenstiche - kennen Sie? 

Welche Speisen und Getränke mit Honig bereiten Sie gerne zu? 

Honig soll ein gutes Hausmittel sein. Wissen Sie, wofür bzw. wogegen? 

Kennen Sie einen Imker? 

Haben Sie schon einmal gesehen, wie Honig geerntet wird? 

Wo haben Sie früher Ihren Honig gekauft? 

 

 

 



 

 

Mein liebstes Honigbrötchen. Eine Bewegungsgeschichte für Senioren 
mit Tüchern 

Für diese Bewegungsgeschichte benötigen Sie für jeden Teilnehmer zwei Tücher. Die Farben 
sind dabei heute egal. Sie können bunt gemischte oder auch einfarbige Tücher verteilen. 

In der Geschichte sind zwei Signalworte markiert: Honig und Honigbrötchen. Wir Honig 
vorgelesen, heben die Senioren eines der Tücher. Kommt das Wort Honigbrötchen in der 
Geschichte vor, werden beide Tücher in die Luft gehalten. Wer kann und möchte, darf die 
Tücher in der Luft gerne bewegen oder damit winken. 

Als ich noch ein Kind war, hat mir meine Oma immer ein leckeres Honigbrötchen geschmiert. 
Ich erinnere mich noch ganz genau daran, wie schön sich der feste Honig auf meiner Zunge 
angefühlt hat. Und wie süß er war. Ganz langsam ist er auf meiner Zunge zergangen. Das 
Honigbrötchen habe ich immer ganz langsam gegessen. Wenn es ein Honigbrötchen gab, war 
ich stets die letzte am Frühstückstisch, die mit dem Essen fertig wurde. Das machte meinen 
Großeltern aber nichts. Sie warteten geduldig, bis ich mein Honigbrötchen zu ende gegessen 
hatte. Meine Oma freute sich immer ganz besonders, dass es mir schmeckte. Wenn ich bei 
Oma zu Besuch war, hätte es den lieben langen Tag Honigbrötchen für mich geben können. 
Natürlich bestand meine Mutter darauf, dass ich bei Oma auch etwas "Gesundes" essen 
sollte. Oma hat immer gesagt, dass Honig auch sehr gesund sei. Weil er ja von den Bienen 
kam. Und der Nektar dafür vom Rapsfeld hinter Omas Haus. Und weil Opa den Honig direkt 
aus den Bienenwaben ins Glas füllte. 
Um meine Mutter aber zu beruhigen, gab es mindestens einmal am Tag eine warme Mahlzeit 
mit Gemüse. Wenn ich die brav gegessen hatte, dann durfte ich zum Abendbrot auch 
nochmal ein Honigbrötchen essen - obwohl es ja sonst nichts Süßes am Abend gab. Deshalb 
war das Honigbrötchen am Abend wohl auch Omas und mein Geheimnis. Wir hüteten es wie 
unseren Augapfel! 
Meist war ich in den Schulferien bei meinen Großeltern. Nach einer oder zwei Wochen ging es 
dann wieder nach Hause. Ich war gerne bei Oma und Opa - wir waren fast den ganzen Tag 
draußen, ich durfte Trecker fahren, bei der Honigernte zusehen und mich im Sommer im 
Rapsfeld verstecken. Ja, und natürlich Honigbrötchen essen. 
Meine Oma packte mir nach unserem gemeinsamen Urlaub immer Honig für zuhause ein. 
Aber obwohl es der gleiche Honig war, den ich bei ihr auf dem Honigbrötchen gegessen hatte, 
schmeckte er zuhause ganz anders. Und bei weitem auch nicht mehr so lecker wie bei Oma 
und Opa. Mein liebstes Honigbrötchen gab es eben doch bei meinen Großeltern. 
Lange habe ich später nach solch einem leckeren Honig gesucht. Irgendwann hatte mein Opa 
die Imkerei aufgeben müssen und ich vermisste meine Honigbrötchen. Doch wie es der Zufall 
will, habe ich nach einem Umzug einen Bauern gefunden, der fast genauso einen Hof neben 
einem Rapsfeld hatte wie meine Großeltern früher. Und einen Bienenstock. Von dort holen 
wir heute noch unseren Honig. Und Sie dürfen gerne raten, was das Lieblingsessen meiner 
Kinder ist? Ja, genau... das liebste Honigbrötchen. 

 

 



 

 

Bezugswort gesucht! Ein Stichworträtsel zu dem Thema Bienen 

Auch hier dreht sich alles um fleißige Bienen. Für diese Übung lesen Sie die vier Stichwörter 
langsam und nacheinander vor. Machen Sie nach jedem Stichwort eine Pause, damit die 
Senioren Zeit haben, in Ruhe zu überlegen. Genügen die vier Stichwörter nicht auf Anhieb, 
dann denken Sie sich spontan Wörter aus, die das Bezugswort umschreiben, und lassen die 
Senioren einfach weiterrätseln. Es ist ein viel schöneres Erfolgserlebnis für die 
Teilnehmenden, wenn sie die Lösungswörter selbst erraten. 

Bezugswörter zum Thema Bienen 

Bienenstock, Waben, Nahrung, süß 
Lösung: Honig 

Züchten, Bienenstock, Ernten, Honigschleuder 
Lösung: Imker 

Gefahr, wehren, spitz, stechen 
Lösung: Stachel 

Pflanze, Öl, gelb, Nektarquelle 
Lösung: Raps 

Behälter, Vorrat, Frühstück, aufschrauben 
Lösung: Honigglas 

Biene, bekannt, Abenteuer, Waldemar Bonsels 
Lösung: Maja 

Behausung, Honigwaben, Nachwuchs, Arbeiterinnen 
Lösung: Bienenstock 

Mutter, Hochzeitsflug, Drohnen, Eiablage 
Lösung: Bienenkönigin 

 

 

Heiße Milch mit Honig. Eine impulsgestützte Kurzaktivierung zum 
Thema Bienen 

Impulsgestützte Kurzaktivierungen bieten besonders im Rahmen der Biografiearbeit mit 
älteren Menschen eine gute Möglichkeit, Erinnerungen bei den Senioren zu wecken und sie 
zum Erzählen zu animieren. Und genau dies sind auch die vordergründigen Ziele, die im 
Mittelpunkt der Aktivierung stehen sollten. 
Neben einer kurzen Geschichte, die sich an den Erlebnissen der persönlichen Biografie der 
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Zuhörenden orientiert, werden verschiedene Wahrnehmungselemente bereit gestellt, die die 
Erinnerungen an früher unterstützen sollen. In dieser Geschichte zu dem Thema Bienen dreht 
sich alles rund um den süßen Honig. Hier bieten sich zum Beispiel Fotos von Bienen, 
Bienenwaben und verschiedenen Honigsorten an. Gerne können Sie den Senioren auch Honig 
zum Probieren anbieten - roh, auf Quark, in warmer Milch oder auf einem Stück Brot bzw. 
Brötchen. 
Die Wahrnehmungsmaterialien dürfen vor, während und nach dem Vorlesen der 
Kurzgeschichte gerne angeschaut, in die Hand genommen und probiert werden. Im Anschluss 
an die Geschichte ist Zeit für Gespräche, einige mögliche Themen haben wir unten aufgelistet. 
Diese Themen sind aber nur beispielhaft gedacht, es sollte individuell darüber gesprochen 
werden, was die Senioren bewegt und was die Geschichte an Erinnerungen hervorruft... 

Materialien zur visuellen und haptischen Unterstützung 

Bilder von Bienen, Bienenwaben, Bienenstöcken... 
verschiedene Honigsorten, evtl. mit der Möglichkeit, sie zu probieren (pur, auf Quark, auf 
Brot, in heißer Milch...) 
Honiglöffel 
Leere Honiggläser mit Schraubverschluss 

Kurzgeschichte 

Ich erinnere mich noch ganz genau an die Honigbrote, die meine Oma immer für mich 
geschmiert hat. Meine Oma meinte es da besonders gut mit mir und bestrich die Graubrot-
Scheiben dick mit guter Butter. Darauf ließ sie dann mit dem Honiglöffel ganz langsam und 
sorgfältig den goldenen Honig fließen. Wenn wir dann anschließend den Tisch abräumten, 
durfte ich den Honiglöffel ablecken. Ich weiß noch, dass ich den süßen, klebrigen Honig ganz 
langsam auf meiner Zunge zergehen ließ. Noch Minuten später hatte ich den typischen 
Honiggeschmack in meinem Mund. 
Meine Oma machte sich immer ein wenig Honig in ihre Quarkspeise. "Für die leichte Süße", 
hatte sie mir einmal erklärt. Das sah zwar gut aus, war mir aber als Kind nicht süß genug. Ich 
aß lieber mein Honigbrot. Was ich allerdings mochte, war heiße Milch mit Honig. Wenn ich 
erkältet war und starken Husten hatte, bekam ich von meiner Mutter heiße Milch mit einem 
Löffel Honig ans Bett gebracht. Das mache ich bei meinen eigenen Kindern heute noch, denn 
auch sie mögen Honig sehr gerne. 
Wenn ich heute ein Honigbrot für meine eigenen Kinder schmiere, und den Honig langsam 
vom Löffel herunterlaufen lassen, dann denke ich sehr oft an meine Oma. Und wenn ich 
meinen Kindern eine heiße Tasse Milch mit Honig ans Bett bringe, erinnere ich mich daran, 
wie gut es sich als Kind angefühlt hat, umsorgt zu werden. Dieses Gefühl möchte ich meinen 
Kindern sehr gerne weitergeben... 

Mögliche Themen für sich anschließende Gespräche 

Beliebte Honigsorten 
Wie mögen die Senioren Honig am liebsten? 
Kleine Rituale, wie z.B. das langsame Abschlecken eines Honiglöffels 
Erinnerungen an die Kindheit bei der Oma 
Hausmittel gegen Erkältungen oder andere Beschwerden 
Welche Hausmittel von früher wurden auch an die eigenen Kinder weitergegeben? 



 

 

Bienen-Rätsel. Für das Gedächtnistraining mit Senioren 

 

Wovon ernähren sich Honigbienen? 

a) Pollen und Läuse 

b) Blut und Nektar 

c) Nektar und Pollen (Lösung) 

  

Für was ist eine Bienenkönigin in der Hieroglyphenschrift ein Symbol? 

a) Herrschaft (Lösung) 

b) Honig 

c) Staat 

  

Johannes der Täufer ernährte sich zeitweise von wildem Honig und... ? 

a) Fliegen 

b) Heuschrecken (Lösung) 

c) Fröschen 

  

Woran kann man die Bienenkönigin erkennen? 

a) An ihrer Größe und an ihrem Hinterleib (Lösung) 

b) An der Anzahl ihrer Beine und an ihren Augen 

c) An der Krone auf ihrem Kopf 

  

Sind die folgenden Aussagen wahr... oder falsch? 

• Im BGB ist ein Bienenrecht verankert (wahr) 
• Honigbienen setzen ihre Mundwerkzeuge auch zum Zerkleinern von Fleisch ein 

(falsch) 



 

 

• Papst Urban VIII. trug drei Bienen in seinem Wappen (wahr) 
• Die Bienenkönigin stirbt bei der Ablage ihrer Eier (falsch) 
• Bienen können mit ihrer Flügelmuskulatur Laute erzeugen (wahr) 
• In einem Bienenstock sterben im Winter alle Bienen bis auf die Königin und einige 

Drohnen (falsch) 
• Honigbienen haben einen Saugrüssel (wahr) 
• Honigbienen lassen sich domestizieren aber nicht zähmen (wahr) 
• Männliche Honigbienen verteidigen mit ihren Giftstacheln den Bienenstock vor 

Eindringlingen (falsch) 
• Es kommt vor, dass eine Arbeiterin der Honigbienen Eier legt (wahr) 

 

 

Fleißige Bienen. Ein Sommergedicht zum Mitsprechen 

Dies ist ein Sommergedicht zum Mitsprechen rund um das Thema Bienen. Lesen Sie den 
Senioren die Zeilen vor und lassen Sie jeweils die Reimwörter von ihnen ergänzen. 

 

Fleißige Bienen. Ein Sommergedicht zum Mitsprechen 

Im Garten hört man Hummeln brummen 
und auch Bienen, wie sie ... summen. 
Möchten süßen Nektar naschen, 
Pollen kommen in die ... Taschen. 

Im Sommer ist es draußen heiß 
den Bienen rinnt dann oft der ... Schweiß. 
Doch jede Arbeitsbiene weiß: 
den großen Preis gibt's nur mit ... Fleiß. 

So sammeln sie die guten Gaben 
und bringen sie in ihre ... Waben. 
Damit die vielen kleinen Larven, 
auch immer genug Futter ... haben. 

Fleißig sind sie, Tag für Tag 
zaubern Honig, den ich ... mag. 
Die Bienen schau ich gerne an - 
weil ich dort auch viel lernen ... kann. 
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Entspannungsgeschichten zum Vorlesen. Bienen-Summen im Sommer 
In dieser sommerlichen Entspannungsgeschichte stehen Bienen im Mittelpunkt. In Gedanken 

nehmen Sie die Zuhörer mit in ihren Garten, auf einen gemütlichen Liegestuhl auf der 

Terrasse. 

Bitten Sie die Senioren, sich so bequem wie möglich auf einen Stuhl zu setzen (bei 

Bettlägerigen entfällt das natürlich). Die Hände liegen locker im Schoß. Wer möchte schließt 

die Augen. 

Lesen Sie die Geschichte langsam vor und machen Sie nach jedem Satz eine kurze Pause. 

Nach den einzelnen Abschnitten wird eine etwas längere Pause gelassen. 

 

Bienen-Summen im Sommer 

Stell dir vor, du sitzt auf deiner Terrasse und hast es dir in einem Liegestuhl bequem 

gemacht. Deine Augen sind geschlossen. Es umgibt dich ein Hauch von warmer Sommerluft. 

Es duftet nach frischen Sommerblumen. In der Nacht hat es geregnet. Nun können sie 

wieder ihre volle Pracht entfalten. In der Ferne hörst du ein paar Bienen, die sich an ihrem 

frischen Nektar erfreuen. 

Du liegsts ganz entspannt in deinem Liegestuhl. Du spürst das weiche Polster unter deinen 

Schultern... deinen Armen... und deinem Rücken. Du atmest ruhig ein und aus. 

In deinen Gedanken öffnest du nun langsam deine Augen und schaust dich in deinem Garten 

um. Die vielen Blumen blühen in den herrlichsten Farben. Sie leuchten in der Sonne und 

versprühen ihre Kraft. 

Die Bienen, die um sie herumschwirren, wirken friedlich. Sie lassen sich in der warmen Luft 

treiben - von Blüte zu Blüte. Ganz ruhig sammeln sie ihren Nektar. 

Immer wieder trägt der Wind ein leises Summen an deinen Ohren vorbei. Du hörst ganz 

entspannt zu. Es geht dir gut in deinem Garten. 

Links neben dir steht ein Glas mit kaltem, frischem Wasser. Du nimmst einen Schluck aus 

dem Glas und spürst, wie das Wasser dich erfrischt. Es tut dir gut. 

Du schaust noch einmal den Bienen zu, wie sie um die vielen bunten Blüten herumschwirren. 

Dann legst du deinen Kopf wieder ab und schließt die Augen. 

Du atmest ruhig ein und aus. Du spürst, wie sich dein Körper immer weiter entspannt. Auf 

der gemütlichen Liege kannst du dich sicher fühlen. In der Ferne hörst du das dir so vertraute 

leise Summen der Bienen. 

Langsam kehren wir zurück von unserem Ausflug in deinen Garten. Du stellst dir noch einmal 

vor, wie die Bienen friedlich um die herrlichen Blüten herumschwirren. In Gedanken nimmst 

du die kräftigen Farben der Blumen mit... 



 

 

Du verabschiedest dich von deinem Garten, von den Blumen und den Bienen. Du atmest 

noch einmal tief ein und aus. Wenn du bereit bist, komm zurück und öffne deine Augen. Du 

fühlst dich erfrischt ausgeruht und 

 


